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©  Gerät  zum  Wiedereinfärben  eines  Gewebefarbbandes. 

©  Das  Gerät  zum  Wiedereinfärben  eines  Gewebe- 
farbbandes  weist  einen  Grundteil  (2),  eine  Einfärbe- 
vorrichtung  (35),  einen  elektromotorischen  Antrieb 
zur  Bewegung  des  wiedereinzufärbenden  Gewebe- 
farbbandes  (9),  Führungen  für  das  Gewebefarbband 
und  Halter  für  die  Gewebefarbbandkassette  auf. 

Mit  dem  liegenden  Grundteil  (2)  ist  ein  stehen- 
des  Aufnahmeteil  (4)  verbunden.  An  diesem  ist  die 
Einfärbevorrichtung  (35)  befestigt.  Sie  weist  eine  lie- 
gend  angeordnete  Walze  (41)  auf,  die  vom  einzufär- 
benden  Gewebefarbband  (9)  bei  Bewegen  derselben 

r-  geschleppt  wird.  Die  Walze  (41)  taucht  in  eine  Wan- 
^   ne  (43)  für  die  Einfärbeflüssigkeit  ein.  In  der  Wanne 

(43)  für  die  Einfärbeflüssigkeit  ragt  ein  Rohr  (49) 
00  hinein,  das  mit  einer  umgekehrt  gehaltenen  Vorrats- 
^   flasche  (50)  für  die  Einfärbeflüssigkeit  verbunden  ist. 
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3ERÄT  ZUM  WIEDEREINFÄRBEN  EINES  GEWEBEFARBBANDES" 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Gerät  zum  Wiederein- 
färben  eines  Gewebefarbbandes  mit  den  Merkma- 
len  des  Oberbegriffs  des  Schutzanspruches  1  . 

Es  sind  bereits  Geräte  zum  Wiedereinfärben 
von  verbrauchten  Gewebefarbbändern  bekannt. 
Diese  bestehen  meist  aus  einem  liegenden  Grund- 
teil,  auf  dem  eine  Kassette  mit  dem  wiedereinzufär- 
benden  Gewebefarbband  befestigbar  ist.  Das  be- 
wegte  Gewebefarbband  läuft  angedrückt  über  eine 
stehende  Einfärbewalze.  Diese  besteht  meist  aus 
einem  gut  tränkbaren  Material,  z.  B.  Filz.  Dieser 
Einfärbewalze  wird  Einfärbeflüssigkeit  aus  einem 
Walzenhohlraum  heraus  über  Verbindungskanäle 
zugeleitet.  Nachteilig  ist,  daß  die  Einfärbung  des 
Gewebefarbbandes  nicht  mit  der  gewünschten  Ge- 
nauigkeit  erfolgt.  Außerdem  sind  die  bekannten  Ge- 
räte  in  ihrer  Handhabung  umständlich.  Auch  muß 
meist  das  einzufärbende  Gewebefarbband  vom  Be- 
nutzer  visuell  auf  die  durchgeführte  Einfärbung  hin 
überprüft  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Gerät  zum  Wiedereinfärben  eines  Gewebefarbban- 
des  zu  schaffen,  das  eine  exakte  Einfärbung  des 
Gewebefarbbandes  bei  möglichst  einfacher  Hand- 
habung  erlaubt. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  mit 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentan- 
spruches  1  gelöst. 

Durch  die  Erfindung  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß 
die  neuerungsgemäße  Einfärbevorrichtung  eine 
passende  Einfärbung,  die  weder  zu  trocken  noch 
zu  naß  ist,  erlaubt. 

Vorzugsweise  besitzt  die  Einfärbewalze  eine 
glatte  Oberfläche.  Zum  Übertrag  der  Einfärbeflüs- 
sigkeit  auf  das  Gewebefarbband  weist  sie  Um- 
fangsrillen,  vorzugsweise  in  Schraubenlinienform 
auf. 

Ein  mit  der  Walze  für  die  Einfärbeflüssigkeit 
zusammenwirkender  Abstreifer  sorgt  dafür,  daß  le- 
diglich  die  von  der  Umfangsrille  mitgenommene 
Einfärbeflüssigkeit  streifenförmig  zum  einzufärben- 
den  Gewebefarbband  gelangt  und  sich  dort  gleich- 
mäßig  verteilt.  Vorzugsweise  ist  dieser  Abstreifer 
blattförmig  und  aus  einem  starren  Material.  Er  wirkt 
zugleich  als  Gegen-Drehrichtungssperre. 

Die  Verwendung  eines  stehenden  Aufnahme- 
teils  mit  einem  Lochblech  sowie  die  Ausbildung 
von  Schnellbefestigungsmitteln,  z.B.  Magneten,  an 
den  verschiedenen  zu  befestigenden  Vorrichtun- 
gen,  wie  z.B.  Antriebsmotor,  Einfärbevorrichtung, 
Halter  für  die  Farbbandkassette  und  dergl.,  erlaubt 
eine  einfache  Handhabung  und  Anpassung  des  Ge- 
rätes  an  unterschiedliche  Formen  der  Kassette  für 
das  einzufärbende  Gewebefarbband. 

Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  erge- 

ben  sich  aus  den  Unteranspruchen. 
Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 

in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
les  näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

5  Fig.  1  eine  perspektivische  Frontansicht  des  Ge- 
rätes  nach  der  Erfindung; 
Fig.  2  eine  Teilfrontansicht  im  Schnitt  nach  der 
Linie  II-II  in  Fig.  3  der  Befeuchtungsvorrichtung 
mit  Sensor; 

w  Fig.  3  eine  Draufsicht  der  Befeuchtungsvorrich- 
tung  nach  Fig.  2; 
Fig.  4  eine  Teilansicht  der  Antriebsvorrichtung 
mit  Halterung; 
Fig.  5  eine  Frontansicht  einer  Halterung  für  die 

75  Kassette  des  einzufärbenden  Gewebefarbban- 
des  und 
Fig.  6  eine  Draufsicht  der  Halterung. 

Das  Gerät  1  zum  Wiedereinfärben  benutzter 
Gewebefarbbänder  besitzt  ein  Grundteil  2.  Das 

20  Grundteil  2  ist  im  wesentlichen  rechteckförmig.  Es 
weist  eine  horizontale  Oberseite  3  auf. 

Auf  der  Oberseite  3  des  Grundteiles  2  ist  ste- 
hend  ein  Aufnahmeteil  4  befestigt.  Die  Vorderseite 
dieses  Aufnahmeteils  4  wird  von  einem  Lochblech 

25  5  gebildet.  Seitenteile  6  sowie  Deck-  und  Bodenteil 
7  sind  nach  rückwärts  abgebogen  und  miteinander 
zu  einem  festen  Rahmen  verbunden. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich,  ist  eine  übliche, 
langgestreckte  Kassette  8  mit  dem  einzufärbenden, 

30  endlosen  Gewebefarbband  9  an  der  Vorderseite 
des  Lochblechs  5  mittels  Haltern  10  und  11  befe- 
stigt.  Die  Halter  10  und  11  bestehen  wie  aus  Fig.  5 
und  6  ersichtlich,  aus  einem  im  wesentlichen  recht- 
eckförmigen  Block  12.  Die  Vorderseite  des  Blockes 

35  12  besitzt  eine  Stufe  13.  Die  Stufenflächen  bilden 
Anschläge  für  die  Rückseite  14  und  für  die  Seite 
1  5  der  Kassette  8.  An  der  Vorderseite  jedes  Halters 
10,  11  ist  ein  Bügel  16  um  die  Achse  17  hin-  und 
herschwenkbar  gelagert.  Die  Achse  17  durchquert 

40  ein  Sackloch  18  an  der  Vorderseite  des  Blockes 
12.  Eine  nur  schematisch  angedeutete  Feder  19 
hält  den  Bügel  16  in  der  eingeschwenkten  oder 
ausgeschwenkten  Stellung. 

Zur  beliebigen  Anbringung  des  Blockes  12  am 
45  Lochblech  5  ist  der  Block  an  seiner  Rückseite  mit 

einem  Permanentmagneten  20  versehen.  Hierdurch 
wird  es  möglich,  jeden  Halter  10,  11  an  beliebiger 
Stelle  5  je  nach  der  Form  der  Kassette  8  einfach 
zu  befestigen. 

50  Das  gezogene  Gewebefarbband  9  wird  durch 
einen  elektrischen  Antriebsmotor  21  in  der  Pfeil- 
richtung  I  bewegt.  Der  elektrische  Antriebsmotor  21 
ist  zur  Befestigung  an  der  Rückseite  des  Locble- 
ches  5  wiederum  mit  einem  ringförmigen  Perma- 
nentmagneten  22  versehen.  Vorspringende,  abge- 
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vinkelte  Zungen  23  des  Motorgehäuses  durchdnn- 
jen  in  der  Befestigungslage  Löcher  24  des  Loch- 
jleches  5.  Nach  einer  kurzen  Drehung  um  die 
.ängsachse  des  Motors  21  hintergreifen  die  abge- 
vinkelten  Zungenteile  25  die  Lochplatte  5.  Es  ist 
oich  möglich,  lediglich  Zapfen  als  Verdrehungs- 
;perre  vorzusehen. 

Auf  den  Motorstummel  26  ist  ein  Adapter  27 
lufgesetzt.  Dieser  ist  mitteis  eines  Befestigungsstif- 
es  28  mit  dem  Motorstummel  26  verbunden.  Der 
Eingriffsteil  29  des  Adapters  27  arbeitet  mit  der 
\ntriebswalze  der  Kassette  8  steckbar  zusammen. 
Ĵach  Einschalten  des  Antriebsmotors  21  wird  somit 

ias  endlose  Gewebeband  9  in  der  angegebenen 
3feilrichtung  I  bewegt. 

Vom  Auslaufbügel  30  der  Kassette  8  verläuft 
das  Gewebefarbband  9  zu  einer  Bürsten  Vorrichtung 
31.  Diese  Bürstenvorrichtung  31  besitzt  einen 
Srundteil  32,  der  an  seiner  Rückseite  in  bündiger 
_age  wiederum  einen  Dauermagneten  zur  Befesti- 
gung  der  Bürstenvorrichtung  31  an  dem  Lochblech 
5  an  beliebiger  Stelle  aufweist. 

Die  Bürsten  33  wirken  gegen  die  Ober-  und 
Jnterseite  des  Gewebefarbbandes  9.  Hierdurch 
wird  das  Gewebefarbband  9  gereinigt.  Zugleich 
wird  durch  die  Bürsten  33  eine  Rückhaltekraft  auf 
das  Band  9  ausgeübt.  Dieses  läuft  somit  im  we- 
sentlichen  in  gestreckter  Lage  zum  Einlaufbügel  34 
der  Kassette  8. 

Anschließend  an  die  Bürstenvorrichtung  33  ist 
am  Lochblech  5  eine  Einfärbevorrichtung  35  befe- 
stigt.  Diese  Einfärbevorrichtung  35  weist  ein  Rück- 
teil  36  auf,  welches  an  seiner  Rückseite  bündig 
wiederum  einen  Permanentmagneten  37  zur  belie- 
bigen  Befestigung  der  Einfärbevorrichtung  35  am 
Lochblech  5  aufweist.  Zusätzlich  sind  Haltestifte 
37'  vorgesehen,  die  in  Löcher  24  des  Lochbleches 
5  eingreifen. 

Mit  dem  Rückteil  36  ist  ein  paralleles  Vorderteil 
38  über  Haltestangen  39  fest  verbunden. 

Vorzugsweise  ist  die  Walze  41  aus  Gummi. 
Ihre  Oberfläche  ist  im  wesentlichen  glatt.  Sie  be- 
sitzt  über  ihren  Umfang  eine  schraubenlinienförmi- 
ge  Umfangsrille  42. 

Die  Walze  41  ist  mit  ihren  Achsenenden  40  in 
einer  Wanne  43  für  die  Einfärbeflüssigkeit  44  gela- 
gert.  Sie  ist  am  Rückteil  36  und  Vorderteil  38 
herausnehmbar  befestigt.  Die  Wanne  43  erstreckt 
sich  dabei  über  die  gesamte  Länge  der  Walze  41 
und  ragt  über  das  Vorderteil  38  hinaus. 

Am  Vorderteil  38  der  Einfärbevorrichtung  35  ist 
mittig  ein  gabelförmiger  Halter  45  befestigt.  An 
einen  ringförmigen  Permanentmagnet  47  ist  an  sei- 
ner  Oberseite  drehbar  eine  Schraubkappe  48  befe- 
stigt.  An  seiner  Unterseite  erstreckt  sich  nach  ab- 
wärts  ein  durchscheinendes  Rohr  49  aus  Kunst- 
stoff.  Das  Ende  dieses  Rohres  ragt  in  die  Wanne 
43  bis  nahe  zum  Wannenboden. 

Permanentmagnet  4/,  bcnrauDKappe  40  una 
Rohr  49  bilden  eine  Einheit.  Sie  ist  in  herausge- 
nommener  Lage  auf  eine  Vorratsflasche  50  auf- 
schraubbar.  Zusammen  mit  der  Vorratsflasche  50 

5  kann  dann  die  genannte  Einheit  in  den  Halter  45 
eingesetzt  werden.  Sie  wird  durch  den  Permanent- 
magneten  47  gehalten. 

Das  durchscheinende  Rohr  49  erlaubt  festzu- 
stellen,  wann  der  Vorrat  an  Einfärbeflüssigkeit  zu 

•o  Ende  geht. 
Die  mit  der  Wanne  43  über  das  Rohr  49  ver- 

bundene  Vorratsflasche  50  läßt  in  die-  Wanne  43 
immer  nur  soviel  Einfärbeflüssigkeit  44  nachfließen, 
als  über  die  Walze  41  während  des  Einfärbens  des 

'5  Gewebefarbbandes  9  Einfärbeflüssigkeit  44  aus  der 
Wanne  43  entnommen  wurde.  Der  vorbestimmte 
Spiegel  der  Einfärbeflüssigkeit  in  der  Wanne  43 
wird  dadurch  immer  konstant  gehalten. 

An  der  einen  Längsseite  der  Wanne  43  ist  ein 
>o  schräg  nach  aufwärts  gerichteter  Abstreifer  51  be- 

festigt.  Die  Lippe  dieses  Abstreifers  51  wirkt  mit 
der  Oberfläche  der  Walze  41  zusammen  und  streift 
alle  dort  vorhandene  Einfärbeflüssigkeit  zurück  in 
die  Wanne  43  ab.  Nur  die  in  der  Umfangsrille  42 

25  vorhandene  Einfärbeflüssigkeit  wird  auf  das  Gewe- 
befarbband  9  streifenförmig  entsprechend  dem  Ab- 
stand  der  Umfangsteilrillen  übertragen.  Auf  dem 
Gewebefarbband  9  verteilt  sich  dann  die  Einfärbe- 
flüssigkeit  gleichmäßig.  Vorzugsweise  besteht  die- 

30  ser  Abstreifer  51  aus  dünnem  Stahl  oder  Kunst- 
stoff.  Dadurch  wird  bewirkt,  daß  die  Walze  nur 
entgegen  dem  Uhrzeigersinn  drehbar  ist.  Ein  Über- 
fluten  des  Abstreifers  51  wird  vermieden. 

Damit  das  gezogene  Gewebefarbband  9  über 
35  einen  Teilbereich  des  Umfanges  an  der  Walze  41 

anliegt,  sind  parallele  Andrückstifte  52,  53  vorhan- 
den.  Diese  sind  mit  ihren  einen  Enden  an  einer 
Querstange  54  befestigt.  Die  Querstange  54  ist  hin- 
und  herschwenkbar  und  feststellbar  in  einem 

40  durchgehenden  Loch  55  im  Vorderteil  38  befestigt. 
Am  einen  Ende  weist  die  Querstange  54  einen 
Betätigungsstift  56  auf.  Mit  diesem  kann  die  Quer- 
stange  54  und  damit  die  Andrückstifte  52,  53  in  die 
Arbeitslage,  in  der  sich  die  Andrückstifte  52,  53  in 

45  horizontaler  Lage  befinden  und  in  die  Außerwirk- 
stellung,  in  der  sich  die  Andrückstifte  in  hochge- 
schwenkter  Lage  befinden,  geschwenkt  werden. 
Zum  Schwenken  der  Andrückstifte  52,  53  sind  im 
Vorderteil  38  entsprechende  Ausnehmungen  57 

50  vorhanden.  Durch  die  Andrückstifte  52,  53  kann, 
wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  das  Gewebefarbband  9 
so  geführt  werden,  daß  es  die  Walze  4  einseitig 
umschlingt.  Es  ist  aber  auch  eine  Umschlingung 
mit  vergrößertem  Umschlingungsbereich  möglich. 

55  Um  das  Wiedereinfärben  einer  vorbestimmten 
Länge  des  Gewebefarbbandes  9  zu  gewährleisten, 
kann  mit  dem  einen  Achsende  40  der  Walze  41, 
welches  im  Rückteil  36  der  Einfärbevorrichtung  35 
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gelagert  ist,  ein  nicht  dargestellter  Sensor  verbun- 
den  sein.  Dieser  stellt  die  Drehung  der  Walze  in 
diskreten,  fein  unterteilten  Winkelschritten  fest. 
Hierfür  kann  ein  bekannter  Hall-Generator  verwen- 
det  werden.  Die  davon  abgegebene  Winkelschritt- 
Frequenz  wird  zur  Regelung  des  Antriebsmotors 
für  konstante  Geschwindigkeit  des  Gewebefarbban- 
des  9  herangezogen.  Da  die  Walze  41  durch  das 
einzufärbende  Gewebefarbband  9  während  seiner 
Bewegung  geschleppt  wird,  kann  aus  den  von  dem 
Sensor  abgegebenen  Impulsen  pro  Walzenumfang 
auch  die  eingefärbte  Länge  des  Gewebefarbban- 
des  geschlossen  werden. 

Es  ist  auch  möglich,  der  Walze  41  vorgeord- 
net,  wie  in  Fig.  2  rechts  angedeutet,  einen  Sensor 
60  vorzusehen,  der  den  Leitwert  des  einzufärben- 
den  Gewebefarbbandes  9  feststellt.  Dieser  von 
zwei  Elektroden  61,  62  gebildete  Sensor  60,  zwi- 
schen  denen  das  einzufärbende  Gewebefarbband  9 
hindurchläuft,  ist  an  eine  Stromquelle  und  eine 
elektrische  Auswerteinrichtung  angeschlossen.  Vor- 
zugsweise  wird  der  Leitwertsunterschied  des  Ge- 
webefarbbandes  9  in  trockenem,  nicht  eingefärb- 
tem  Zustand  und  feuchtem,  eingefärbtem  Zustand 
ausgewertet.  Überschreitet  der  gemessene  Unter- 
schiedsbetrag  einen  vorbestimmbaren  Wert,  schal- 
tet  die  Auswerteinrichtung  die  Stromzufuhr  des 
elektrischen  Antriebsmotors  21  ab.  Auf  diese  Wei- 
se  ist  es  möglich,  selbsttätig  ohne  eine  Voreinstel- 
lung  die  gesamte  Länge  des  Gewebefarbbandes  9 
wieder  einzufärben,  ohne  daß  über  eine  Farbband- 
länge  eine  Überfärbung  durch  zweimaliges  Einfär- 
ben  zu  befürchten  ist. 

Wird  ein  mit  der  Walze  41  verbundener  Sensor 
für  die  Gewebefarbbandlänge  verwendet,  ist  vor- 
zugsweise  auf  der  Oberseite  3  des  Grundteiles  2 
eine  Displayanzeige  65  für  einen  Längenwert  des 
einzufärbenden  Gewebefarbbandes  9  vorgesehen. 
Der  vom  Hersteller  der  Kassette  8  angegebene 
Längenwert  des  Gewebefarbbandes  9  wird  mittels 
Taster  66  auf  diesem  Display  65  voreingestellt. 
Erreicht  die  vom  Sensor  festgestellte  Länge  des 
Farbbandes  9  den  voreingestellten  Wert,  wird  wie- 
der  über  eine  Auswerteinrichtung  der  elektrische 
Antriebsmotor  21  abgeschaltet. 

Zusätzlich  ist  ein  Tableau  67,  bestehend  aus 
Schalter  68  -  Rechts-/Linkslauf-,  einem  Schalter  69 
-manuell/automatisch-  und  einem  Schalter  70  - 
Start/Stop-,  vorhanden. 

Ansprüche 

1.  Gerät  zum  Wiedereinfärben  eines  Gewebefarb- 
bandes  mit  einem  Grundteil,  einer  Einfärbevor- 
richtung,  einem  elektromotorischen  Antrieb  zur 
Bewegung  des  wiedereinzufärbenden  Gewebe- 
farbbandes,  Führungen  für  das  Gewebefarb- 
band  und  Halter  für  die  Gewebefarbbandkas- 

sette,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem 
liegenden  Grundteil  (2)  ein  stehendes  Aufnah- 
meteil  (4)  verbunden  ist,  daß  die  Einfärbevor- 
richtung  (35)  am  stehenden  Aufnahmeteil  befe- 

5  stigt  ist  und  eine  liegend  angeordnete  Walze 
(41)  aufweist,  die  vom  einzufärbenden  Gewe- 
befarbband  (9)  bei  Bewegen  desselben  ge- 
schleppt  wird,  daß  diese  Walze  in  eine  Wanne 
(43)  für  die  Einfärbeflüssigkeit  (44)  eintaucht, 

w  sowie  daß  in  die  Wanne  für  die  Einfärbeflüs- 
sigkeit  ein  Rohr  (49)  hineinragt,  das  mit  einer 
umgekehrt  gehaltenen  Vorratsflasche  (50)  für 
die  Einfärbeflüssigkeit  verbunden  ist. 

75  2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Auf  nahmeteil  (4)  ein  vertikales 
Lochblech  (5)  aufweist  und  daß  elektrischer 
Antriebsmotor  (21),  Einfärbevorrichtung  (35), 
Halter  (10,  11)  für  die  Farbbandkassette  (8)  an 

20  diesem  Lochblech  in  passenden  Stellungen 
entsprechend  der  Form  der  jeweiligen  Farb- 
bandkassette  befestigbar  sind. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
25  net,  daß  elektri  scher  Antriebsmotor  (21),  Ein- 

färbevorrichtung  (35)  und  Halter  (10,  11)  für 
die  Farbbandkassette  (8),  Schnellbefestigun- 
gen  zum  Verbinden  mit  dem  Lochblech  (5) 
besitzen. 

30 
4.  Gerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Schnellbefestigung  für  jedes  befe- 
stigbare  Bauteil  (21,  35,  10,  11)  einen  Dauer- 
magneten  und/oder  mechanische  in  die  Löcher 

35  (24)  der  Lochplatte  (5)  greifende  Halteteile  (23, 
52)  aufweist. 

5.  Gerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Ein  färbevorrichtung  (35)  einen 

40  gabelförmigen  Halter  (45)  aufweist,  der  ein  in 
die  Wanne  (43)  ragendes  Rohr  (49)  mit  Ring- 
magnet  und  Schraubkappe  (48)  für  die  Vorrats- 
flasche  (50)  trägt. 

45  6.  Gerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  in  die  Wanne  (43)  für  die  Einfär- 
beflüssigkeit  (44)  ragende  Rohr  (49)  durch- 
scheinend  ausgebildet  ist. 

50  7.  Gerät  nach  Anspruch  1  und  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einfärbewalze  (41)  eine 
glatte  Oberfläche  besitzt  und  zum  Übertrag  der 
Einfärbeflüssigkeit  (44)  auf  das  Gewebefarb- 
band  (9)  Umfangsrillen  (42)  aufweist. 

55 
8.  Gerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Um  fangsrillen  (42)  parallel  oder 
schraubenlinienförmig  auf  der  Einfärbewalze 

4 
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(41)  ausgebildet  sind. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  dem  Band  einlauf  (30)  eine  Bürsten- 
vorrichtung  (31)  zugeordnet  ist,  die  verstellbar  5 
am  Lochblech  (5)  befestigbar  ist. 

10.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  ein  Sen  sor  zum  Feststellen  der  Band- 
länge  vorhanden  ist,  der  mit  einer  Auswertein-  10 
richtung  und  einer  Bandlängenanzeige  (45) 
verbunden  ist. 

11.  Gerät  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Bandlängensensor  an  der  75 
Walze  (41)  zum  Einfeuchten  des  Gewebefarb- 
bandes  (9)  ausgebildet  ist. 

12.  Gerät  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  Längenanzeige  (45)  ein  20 
einstellbarer  Längenwert  voreinstellbar  ist  und 
die  Auswerteinrichtung  den  elektrischen  An- 
triebsmotor  (21)  ausschaltet,  sobald  der  vom 
Längensensor  abgegebene  Wert  den  voreinge- 
stellten  Längenwert  erreicht.  25 

13.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mit  dem  Gewebefarbband  (9)  ein  auf 
seinen  Leitwert  ansprechender  Sensor  (60) 
vorhanden  ist,  der  über  eine  Auswertvorrich-  30 
tung  den  elektrischen  Antriebsmotor  (21) 
schaltet. 

14.  Gerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  den  Leitwert  des  Gewebe-  35 
farbbandes  (9)  feststellende  Sensor  (60)  ge- 
genüberliegende  Elektroden  (61,  62)  aufweist, 
zwischen  denen  das  einzufärbende  Gewebe- 
farbband  (9)  hindurchgeführt  ist  und  daß  diese 
Elektroden  an  eine  Auswerteinrichtung  zum  40 
Schalten  des  elektrischen  Antriebsmotors  (21) 
angeschlossen  sind. 

15.  Gerät  nach  mehreren  vorstehenden  Ansprü- 
chen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  den  45 
Leitwert  des  einzufärbenden  Gewebefarbban- 
des  (9)  feststellende  Sensor  (60)  mit  einer 
Schnellbefestigung  zur  Anbringung  am  Loch- 
blech  (5)  versehen  ist. 

55 

5 
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